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Trotzige und leichtsinnige Jugend

Dass der vom Schweizerischen Hilfsverband für
Schwererziehbare jeweils jedes Jahr im November
veranstaltete Fortbildungskurs einer von Erzieherund

Fürsorgekreisen lebhaft empfundenen
Notwendigkeit entspricht, bewies aufs neue die
diesjährige, von über 100 Teilnehmern besuchte
Tagung, die wiederum auf Rigi-Kaltbad stattfand,
wo sich den Anwesenden ein besonders günstiges
Ambiente für konzentrierte Zusammenarbeit wie
für entspannende Freistunden bot. Der
Fortbildungskurs 1956 kann in mancher Hinsicht als
sinnvolle Ergänzung und Vertiefung der
letztjährigen Veranstaltung, die bekanntlich dem Thema

«Verwahrloste Jugend» galt, bezeichnet werden,
sind doch gerade Trotz und Leichtsinn zwei häufige

Aeusserungsformen von Jugendverwahrlosung.
Es ist darum begreiflich, dass es das Anliegen vieler

Betreuer verwahrloster Kinder und Jugendlicher

war, sich über die Ursachen, Arten und
auslösenden Faktoren wie über die Mittel zur
Bekämpfung von Trotz und Leichtsinn systematisch

zu orientieren und in gegenseitigem
Austausch der eigenen Erfahrungen auszusprechen.

Der vom Verbandsvorsitzenden E. Müller
präsidierte, von E. Montalta, Zug/Freiburg, geleitete
Kurs war wiederum mit vorbildlicher Umsicht von
der Zentralsekretärin «Pro Infirmis», Fräulein

Maria Meyer, organisiert, die bei dieser Gelegenheit

für ihr 25jähriges Wirken als Leiterin des Se-
kretriates des Hilfsverbandes, das seinen Sitz bei
der «Pro Infirmis» in Zürich hat, von den
Kursteilnehmern dankbar gefeiert wurde. Vorträge,
Kurzreferate und Gruppendiskussionen vermittelten

den Anwesenden sowohl wichtige allgemeine
und theoretische Einsichten in das Wesen und die
Symptome von Trotz und Leichtsinn als auch
Einblick in die verschiedensten praktischen Erfahrungen

mit trotzigen und leichtsinnigen Jugendlichen.
Am ersten Kurstag berichteten zunächst je zwei

Betreuerinnen und Betreuer von Heimen und
Anstalten über verschiedene «Fälle». Beispiele
kindlichen Trotzes, als dessen Ursachen u. a. die Angst
des Kindes vor Verspottung, der Wunsch, die
Aufmerksamkeit einer geliebten Erzieherin auf sich
zu lenken oder die Angst, der Erzieherin zu
missfallen, festgestellt wurden, berichtete Fräulein
M. Locher, Mädchenerziehungsheim Obstgarten,
Rombach-Aarau. Sie sprach auch von der
Trotzeinstellung verwöhnter Kinder, die sich in der
Schule nicht einordnen können.

Fräulein H. Wyss, die im Mädchenheim
Riesbach/Zürich schulentlassene Töchter bis zu 20 Jahren

zu betreuen hat, wies darauf hin, dass es gelte,
in der Praxis verschiedene Arten des Trotzes zu

9


	[Impressum]

